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CurkcnhicbkDimndclmd don Eröffnung des
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Gcrmhtclüls Polen!
Die Nüssen berichten tlicitcrc Siege,

tvalirend die Deutschen sie bc-quc- m

in Schach halten!
Die Ocsterrcilher haben neue Erfolge über die

Nuffen und Serben errungen!

Deutschen beseht!
Me Versuche der Verbündeten, die

Stadt ziirttrkztterodern, scheitern
an dem deutschen Elsenlvall!

Auch in dem Argonnen-Distrik- t gestaltet sich die

Lage Immer mehr zu Gunsten der Deutschen!

Ta Vordringen der Teutschen in drr Gkgevd von yper geht nnonf-haltsa- m

vorwärts. tfine Abtheilung gemischter Trappen der AI

lirteu gefangen genommen? auch haben die Trntschea mehrere Ma
schinenncluchre erbeutet. I dem Argonuen Distrikt haben die

Teutschen ebenfalls (srfolge z derzeichnen. ttaoz England jubelt
über den Untergang der Emden". lZine Ljom-Tepesc- meldet,
dasj Teutschland dem Zaren Friedeuöantröge gemacht habe. pa-

riser Meldungen zufolge haben .frische deutsche Armeecorp in den

dampfen bei Z,')prr eingegriffen und die Alliirten werden schwer be

drangt. John Bnll's Frechheit. Admiral v. Spee nd mehrere
audore Offiziere nd Mannschaften seines Kommando erhalten das

i Eiserne reuz. England erhöht Pensionen, m Nekrntea z be

( kommen. Bedürftige Belgier werden von Teutschland unter
stützt. Tie deutsche Berlnstliste.

wurde eine deutsche Kavallerie
Abtheilung von russischer Ltavallerie
geworfen. Die Russen fingen einen
Zug ab und haben die Bahilbrücke
in die Luft gesprengt. Auf dem
Wege nach Krakau haben wir die
Stadt Miechow besetzt. In Galizien
haben unsere Truppen den Fluß
Wiöloka überschritten.

Ter österreichische Kommandant der
Festung Krakau hat allen Civilisten
Befehl ertheilt, die Stadt zu verlas
sen.

Tie Generäle von Liebert und von
Mackenscn sind gefangen genommen
worden (echt russisch erlogen) und
die Teutschen werden nie wieder nach
Polen vordringen, dies beweist der
Umstand, da sie alle Brücken hinter
sich abgebrochen haben (hört, hört!).

Berlin. 1!. Nov. Auf dem en

Kriegsschauplatz bereitet sich

ein Entschcidiingokamps vor. Mög
lich ist es immerhin, daß russische
Kavallerie einen Streifzug ans preu.
ßischcs Gebiet unternehmen wird, in
großer Zahl aber werden und kön
nen sie nicht eindringen. Tie deut
sche Armee an der östlichen Grenze
ist heute stärker, wie je zuvor.

jüngsten Russensiege" beschränkt zu
haben,)

Ter berichtete Siez deS öslerrci
chischen Generals Patiorck über die
Serben beweist, daß dieser Befehls
haber vollauf imstande ist, die Ser
ben in Schach zu halten. Dieser
Erfolg der Ocstcrreicher mag bald
mich in politischer Beziehung Einfluß
üben."

Teutsche erobern Tixmude.

Paris, 11. Nov. Heute Nach,
mittag hat das öffentliche Jnfor
matioiis Bureau bekannt gemacht,
daß die Franzosen daö ihnm ent
rissene Dorf Lonrbacrtzyde wieder zu.
rückerobcrt hätten. Die Deutschen
aber haben die heftig umstrittene
Ortsclaft Tixirmde genommen und
behaupten dieselbe trotz aller Vcrsu
che der Verbündeten, sie daraus ?u
bertreibeit.

Alliirte schwer bedrängt.
Paris, 11. Nov. AlleS deutet

darauf hin, daß die deutsche Kampf.

deutscher Bericht.

Berlin, 11. Nov. über London.
DaS Generalhauptauarlier hat gc
stern Abend, folgende Ankündigung
erlassen: Unsere Angriffe in der

Nähe von ?Ipern haben Erfolge auf.
zuweisen. Wir haben über 500 franz-

ösische, britische und farbige Trup
pen gefangen genommen, swie meh
rere Maschinengewehre erobert.

Auch weiter südlich sind unsere

Truppen im Vormarsch: die heftigen
Gegenangriffe der Briten sind von

im siegreich abgeschlagen worden.

In den Argonnen nehmen die

Kämpfe für uns einen erfolgreichen
Verlauf: die feindlichen Angriffe
wurden von uns unter großen feind
lichen Verlusten abgewiesen.

In ' Nussisch.Polen, 'nahe Konin,
L3- - Meilen nordöstlich von Kalisch.
Zersprengte ' unsere Kavallerie eine
starke russische Truppenniacht. mack

te 500 Gefangene und eroberte acht

Maschinengewehre.
Eine russische Angabe, daß Gee

ral v. Hindeiiburg, der' deutsche

Oberbefehlshaber an der russisch:
Front, gefangen genommen worden
sei, und die Russen ein 42 Zenti-
meter Niesengeschütz erbeutet hätten,
. .' ir VI,, -t- fi-L

i ody starb

tute kin Seid!

(fr wurde turn einem englische
jlriegögerils wegen Tpiona

ge zum Tode derur
theilt. -

London. 11. Nov. HanS Lody
wurde letzten Freitag wegen Spiona.
ge in dem historischen London
Thurm ersassen. Bis zum letzten

Athemzuge bewahrte der Unglückliche
dieselbe Ruh? und Fassung, die ihn
während der dreitägigen Tauer sei
nes P Liesse? charakterisirte. Beim
Morgengrauen führten sie den we

gen Spionage Verurthcilten auf den
Schießplatz hinaus: festen Schritte
und stolz erhobenen HauptcS, ein
verächtliches Lächeln auf den Lippen,
schritt Lody einher. Auf dem Richt
Platz angelangt, nahm er auf einem
Stuhl Platz, verschränkte die Arme,
kreuzte die Beine und blickte seine
Schacher unverzagt an. Man woll
te ihm die Augen verbinden: er
lehnte dieses entschieden ab, und
nahm eine sorglose Position ein.
Tann erscholl vom Befehlshaber des
Pelotonö das Kommando Achtimg,
Feuer!" und von acht Kugeln durch
bohrt fank Lsdy entseelt vom Stuhl
zur Erde nieder daZ Herz ei-

nes braven deutschen Offiziers hatte
aufgehört, zu schlagen. Er hatte sei-n- e

Treue dem Kaiser und Reich ge-

genüber mit dem Tode büßen müs
scn. Der Leichnam wurde in der
Nähe des Thurmes beerdigt.

London. 11. Nov. Es wurde
hier offiziell bekannt gemacht, daß
Carl HanS Lody, aliaS Charls A.
JngliS. der wegen Spionage vor
ein Kriegsgericht gestellt worden war
schuldig befunden und erschossen wur
de. Zur Zeit seiner Verhaftung gab
sich Lody für einen Amerikaner aus,
gab aber später zu, daß er ein Deut
scher und in New Nork und Omaha,
Nebr., ansässig gewesen sei. Er
wurde von dem Kriegsgericht schul

big befunden, Mit oem Feinde :n
Verbindung gestanden zu haben.

In seiner Eigenschaft als Reserve
offtzier wurde er zu Beginn des
Krieges von einem hohen Vorgesetz
ten, dessen Namen er unter keinen
Umständen nennen wollte, beauf
tragt, fich nach England zubsgeben
und die deutsche Admiralität von
dn Bewegungen der englischen Flöt
te auf dem Laufenden zu halten,
aber nicht zu spioniren. Man hielt
es für'S Beste, daß er als Amerika
ner reisen solle, und auS diesem
Srunde verschaffte fich Lody einen
amcrikanischm Reisepaß. Voriges
Jahr that Lody Dienst an Bord der
Kaiseryacht Meteor.

Der Bertheidiger Lody's gab zu,
baß diese? ein deutscher Leutnant
sei und das Risiko deshalb übcrnom
men habe, weil er es für die hei

ligste Pflicht halte, dem Vaterlands
auf irgend eine Weife dienen zu
können. Der Vertheidiger drang,
darauf, daß Lody nicht die Todes
strafe erleiden solle. Würde die
selbe aber über denselben verhängt,
dann würde er wie ein Mann zu
sterben wissen.

sich mit Todesverachtung auf ihre
Gegner stürzen, um in der Gegend
von Fpern die feindlichen Reihen zu
durchbrechen.

Hier eingetroffene Depeschen mel-

den, daß deutsche Truppen von Bel-

gien nach der ostpreußischen Grenze
befördert werden; indessen sei dem
wie da wolle, die Hartnäckigkeit der
Deutschen, die Wuth ihrer Angriffe
hat um Nichts nachgelassen. Iran-zösische- n

Berichten gemäß sollen die
Deutschen in der öegend zwischen der
See und ArmentiereS sogar etwaö
im Bortheil sein. Da aber auch
die Allurtön von Vortheilen mel-

den, so kann man sich auS den hier
eingetroffenen Depeschen kein klares
Bild machsn (man glaube den Be
richten des deutschen Generalstabs,
und die Situation ist völlig klar).
Die Franzosen melden, daß alle An-grif- fe

der Deutschen in der Seeregion
abgeschlagen seien . und daß der
Feind fich auf dem Rückzug befände.
Dem scheint aber nicht so zu sein,
wen auch behauptet wird, daß die
Deutschen ihr Hauptquartier von
Ghent nach Alost verlegt haben. Ein
Beobachter hinter der Schlachtfront
berichtet, daß bis jetzt keine sichtbare

Aenderung der Situation auf dem
Kriegsschaitplatz in Westflaizrn
eingetreten sei, doch ist anzunehmen,
daß die Angriffe der Deutschen nach
mid nach schwächer werden (umge-
kehrt wird ein Schuh draus).

Allgenieines Aufsehen hat die
Meldung hervorgerufen-- , daß die
DeutjclM entschlossen sind, den Bei- -

für Wen!
Rnsscnarmee km kaukasischen Gebiet

nd ihre Flotte bei oöln
geschlagen.

Berlin, über London, 11. Nov.
Türkische Truppen haben an der
kaukasischen Grenze einen entschei
dcndcn Sieg über die russische Ein
sallsarmee errungen und sie aus ab
len ihren Positionen geworfen. Tie
russische Flotte, welche die türkische
Festung Koslu bombardirte,' ist von
dort vertrieben worden.

Paris. 11. Nov. Wie dem
TcmpS" über Athen geemldet wird,

haben russische Schiffe die Forts am
Bosporus beschossen, mußten sich

aber beim Nahen der türkischen Flot
te zurückziehen.

Washington. 11. Nov. Die
Amerikaner .der Türkei werden in
keiner Weise belästigt. Ter türki
sche Kriegsminister hat den amerika
nischen Botschaft Morgenthau in
KenntniS gesetzt, daß die Turk ent
schlössen sei, einen menschlichen Krieg
zu fuhren, würde aber Wiedervergel,
tungsmaßrcgcln ergreifen, falls Ruf
sen oder Engländer in barbarischer
Weise vorgingen.

TaS Gerücht, der amcnkanische
Kreuzer North Carolina sei m tür
kischen Gewässern auf eine Seemme
gelaufen und untergegangen, ent
behrt jeder Begründung.

lidität bringt eine Pension von 1--

Schilling die Woche für lcdige Man
ner ein. Teselbe steigt bis auf 23
Schilling die Woche sur den vcrhc:
ratheten Mann mit Kindern.

, Solch ein Blödsinn.
London, 11. Nov. Eine Rom-Tcpesch- e

an die Post sagt: Teutsch,
land, höchst beunruhigt über die Er-

folge der Russen, hat mit Rußland
Friedensverhandlungen anknüpfen
wollen. TaS Anerbieten wurde aber
abgelehnt.

"-
Ter Kaiser an

-
die Bremer.

yerlin, über London 11. 'Nov.
Kaiser Wilhelm hat ein von dem
Senat der Stadt Bremen an ihn ge
richtetcs Glückwunschtelegramm we.

gen des Sieges des deutschen Ge
schwadcrs an der chilenischen Küste
in folgender Weise beantwortet t Ich
freue mich nnt dem deutschen Volke
über den herrlichen Beweis echt deut
schen seemännischen Geistes. Ich bete
ferner zu Gott, daß er unseren Waf-
fen zu Lande den Sieg verleihen
möge, damit alle Pläne unserer
Feinde, welche eS auf die Vernich-

tung Deutschlands und dessen Ein
fluß abgesehen haben, vernichtet
werden."

John Vull'S Frechheit.
Gibraltar. 11. Nov. Der ital-

ienische Dampfer Europa", von
New Fork am 23. Oktober nach Ge-nu- a

und Neapel abgefahren, wurde
hier von britischen Schiffen beschlag-
nahmt. Eine Ladung angeblicher
Kriegskontrebande wird gelöscht.

Washington. '11. Nov. Die
britische Regierung hat diejenige
Washingtons in Kenntnis gesetzt, daß
sie nach wie bor Kupfersendungen
nach Italien beschlagnahmen werde,
außer es wird bewiesen, daß die

Kupfersendungen wirklich fir Ital-
ien bestimmt sind oder über Italien
nach der Schweiz befördert werden
sollen.

'

,

Admiral v. Spee ausgezeichnet.
Berlin, über London, 11, Nov.

Kontreadmiral v. Spee. Befehlsha-
ber deS deutschen Geschwaders, wel-

ches das englische Geschwader an der
Küste von Chile schlug, hat das Ei-fer-

Kreuz erster und zweiter Klasse
erhalten. Auch mehrere Offiziere
und Mannschaften deö Geschwaders
haben die gleiche Auszeichnung er
halten.

Luftschiffe über Harwich.
London, 11. Nov. Es wird

das; über der Stadt Sheer- -

neß ein Luftschiff gesehen worden ist.
Die Besatzung deS Leuchtthurms
hielt scharfen AuSlug, doch war der
Segler der Lüfte verschwunden.
Später will man ein Luftschiff über
Harwich gesehen haben.

Geheime Funkenstatio an der ame
nkarnschen Kü,te? ,

Washington, .11. Nov. DaS
Staatsdepartement ist auf der Su-ch-e

nach
, drahtlosen Stationen n.

Man munkelt davon, daß
Deutsche und Japaner drahtlose Aus
stattungen haben. Eine soll in den
Wäldern an der Küste Maine's ver
steckt sein, eine andere im Nordwesten
und noch eine andere in Florida.

Funkenspruche sind nämlich von
vorüberfahrenden DainpfM aufge'

,
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Tasselbe dürfte von kurzer Taucr
sein und sich nur mit ÄricgS

frage beschäftigen.

London, 11. Nov. TaZ Parla
inent wurde heilte von König George
eröffnet. Zinn ersten Mal nah
nu'N Soldaten in Khnkiunisorm an
der Prozession, die sich nach dein

Parlament bewegte. Theil, und über
hundert Parlarmntöimtgiieder, die
sich bei der Armee oder Marine ge
nieldct haben, erschienen in Uniform
In Anbetracht der Angst, die rnrni
vor deutschen Spionen hat, wurden
alle Ecken und Winkel in und unter
dem Parlamentsgebäude nach ver-

dächtigen Personen: durchsucht.
Der König und die Königin be-

gaben sich in der goldenen Staats,
karosse nach dem Parlamentsgebäude
Ter König trug Feldmarschallsuni
form: sein Ausdruck war sorgenvoll,
freundlich aber erwiderte er die
Grüße der Bevölkerung. Tausende
fraiizösischer und belgischer Flüchtlin-
ge brachen in die Ruse aus Vive
le Roi".

Man erwartet, daß da? Parla-
ment sich nur mit KriegSfragen
beschäftigen wird; politische. Fragen
dürften nur vorübergehend zur
Sprache kommen, doch dürfte die
Sitzung trotzdem keine hannonischc
sein. Tcnn die Kabinetöniitglieder
werden verschiedene heikle Fragen zu
beantworten haben, und sich wegen
ihres Verhaltens zu Beginn des
Krieges zu verantworten haben. Be
sonders werden die Führer der Ar
beiterpartei den Ministern wegen

' Ernährung der im. Kriege Gefalle
nen ins MwitMreoen.

Der Minister des Inneren Mc,
Kenna wird einen Situntionsbericht
unterbreiten u. auf die pionagefra
ge näher eingehen. ; Man glaubt.
daß das Parlament zwecks Unter
drückung der SpionageMondcre e
setze annehmen wird, j

giern die Nahrungsmittel, welche aus
den Ver. Staaten nach dort gesandt
werden, vorzuenthalten, falls sie nicht
m ihre Städte und Torfer, zurück
kehren und ihrer gewöhnlichen Be-

schäftigung nachgehen. (Ganz recht.
denn wer nicht arbeitet, braucht nicht
zu essen.) Te Belgier hingegen be-

haupten, daß dieses nicht möglich
sei, weil die deutschen Soldaten alles
Material, welches zur Wiederbsle
bung der Industrie nöthig ist, be-

schlagnahmt haben (dumme Ent
schuldigung, das; die Belgier mögen
nur ihren guten Willen zeigen, und
die Deutschen werdm ihnen schon

mit Rath und That zur Seite stehen,
aber Ordre müssen sie pariren).

Die britische Regierung hat ge-

stern wieder ein sogenanntes weißes
Heft erlassen, in welchem die Si
tuation bis vor der Kriegserklärung
gegen die Türkei besprochen wird.
Es handelt in der Hauptsache über
die Gäben- - und Breslaii.Affaire:
auch wird die Behauptung aufge-
stellt, daß der Großwesier sich gegen
einen Krieg mit England sträubte
(weil er .englisches Geld erhalten
hatte), aber nicht stark genug war,
den Einfluß Envcr Bey's zu bre-

chen.

Hülfe für die Belgier.
London. ,11. Nov. Nach einer

Marconi-Depesch- e aus Berlin ist die
deutfche Regierung der belgischen Be-

völkerung wirksam zu Hülfe gekom-

men. Nach' dem Lokalanzeiger" er-

hielt Brüssel 10,000 Tonnen Kohlen
für die Gasanstalt., sowie 10,000
Sack Getreide und 20.000 Sack Mehl
für die Beivohner der Stadt. Wei-

tere 10,000 Sack Getreide gingen
von Antwerpen zur Vertheilung an
die Bevölkerung von Eharleroi,
MonZ und Lüttich ab.

Neuer Pcnsionsplan in England.'
Lolidon, 11. Nov. Die Regie

rung hat einen neuen Unterstütz-ung- s

und, Pcnsionsplan für Ange-hörig- e

der Soldaten und Matrosen,
sowie Kriegsinvaliden, ausgearbeitet.
Obwohl man nicht alle Forderungen
der Arbeiterpartei damit bewilligt,
kommt man ihr doch auf, hall'em
Wege entgegen.

Vater, Mütter und andere Angö
hörige lediger Männer werden un
terstützt. Die Pensionen für Witt-
wen und Waisen werden erhöht. Tie
Trennungsunterstützungen werden
bi? 26 Wochen nach Benachrichtigung
des Todesfalles bezahlt. Eine Witt.
we nnt vier Kindern wird mindestens
20 Shilling die Woche (fast $5) an
statt wie früher 11 Schilling erhal
ten. Tie Wittwe erhält im Wieder
verheirathnngsfalle eine Prämie von

$195 anstatt $05. Völlige Jnva.

ujito amuisx) juc utuuuiu ciuuu.
Gleickizeitig mit ihren Operatio

.'nen gegen die dnäsche Hauptarmee
tintor OAimitrnX h .CSinhutiTinrn in herUU.V C V'Vilk.U v, MW.uwHui ... " -

Berlin. 11. Nov.. über London.
AuS Wien wird offiziell gemeldet:
Tie Russen sind auS der Bukowina
vertrieben worden und haben sich

nach dem Dnicster zurückgezogen.
Tie Oesterreich haben den Feind
verfolgt und eine große Zahl Ge-

fangene gemacht.
Unsere Operationen auf dem süd-

lichen Kriegsschauplatz machen gün-
stige Fortschritte. Obwohl unser
Vormarsch auf der Linie von Sa-batsc- h

nach Lesnica auf hartnäckigen
Widerstand stieß verlief eine drei,
tägige Schlacht für unS siegreich. Die
Streitkräfte der Serben bestanden
aus sechs Divisionen. Dieselben
ziehen sich jetzt auf Valjevo zurück.

'
Die Oesterreich machten viele

Gefangene ,und große Kriegsbeute.
Ein österreichischer Flieger schleuder-
te mehrere Bomben in die Stadt
Cecttinje, Montenegro, und richtete
großen Schaden an.

Petrograd, 11. Nov. Ter rech
te Flügel der Deutschen, welcher bei
Lyck steht und unserem Vordrängen
ein Ende bereiten wollte, ist nach
den masurischen Seen zurückgeworfen
worden. Ocstlich von Neidenberg.
21 Meilen füdlich von Königsberg,

fangen worden, die jedoch in Chiffre
gehalten und daher unverständlich
waren, .Leute ,vom Fach sagen, es
sei ein Leichtes. Antennae (,uhl.
Hörner zum Auffangen) in hohen
Bäumen anzubringen, während die

nöthigeBetricbskraft von einer hann- -

los aussehenden Sägemühle im Her- -

zen oes Waioes vezogcn wcroen
könnte.

Die dentsche Verlustliste.
Kopenhagen, 11. November.

Hier eingetroffene Depeschen n,

daß die bisher veröffentlich- -

ten deutschen Verlustlisten 609,000
Namen von Todten, Verwundeten
und Vermißten aufzuweisen hat.

Viele britische Offiziere gefallen.
London, 11. Nov. Bei den

jüngsten Kämpfen in der Umgegend
von Fpern sind 26 britische nd 8

indische Offiziere gefallen.

Schiffsladung Pferde verbrannt.
Norfolk. Va., 11. Nov. Der

Dampfer Rembrandt, welcher 800
hier in Amerika gekaufte Pferde für
die ftanzösische Armee an Bord hatte,
gerieth außerhalb des Hafens - in
Brand : nur sieben Pferde entgingen
dem Flammentod. Der Kapitän be

hauptet, daß in Baltimore Drohun
gen gegen ihn misgestoßen worden
seien und ihm gesagt wurde, daß
das Schiff nie seinen Bestimmungs-
ort erreichen werde. Er, glaubt, daß
Freunde Teutschlands das Feuer an-

gelegt haben.'

Zum Fall von Tsingtan.
Peking, 10. Nov. Das deut

sche Gesandtschaftsamt hebt hervor.
daß die Festung von Tstngtau,
welche sich gegenwärtig in japani
schen Handeil befindet, nur eine
Besatzung von zwischen 4500 und
4800 Mann hatte. Im japamschcn
GesandtschaftSanrt glaubt man auf
Grund eingelaufener Nachrichten, die
Stadt fei bei der Vombardtrung
doch nicht so schlimm beschädigt, wie
anfänglich gemeldet.

,rv-- rr f t V' v,ymemaie eamre imo iroy. oajz
jener Kanipf vorüber ist, welche fort
und fort drohte, anch China in den

Krieg zu verwickeln.

Japanisches Torpedoboot versenkt.
Tokio. 11. Nov. DaS japanische

Torpedoboot 33, welches nach See- -

minen suchte, kam mit einer dersel-
ben in Kontakt und versank. Der
größte Theil der Bemannung wurde
gerettet.

Ist Kapitän Müller am Leben?
London, 11. Nov. Hier er

wartet man begierig weiters Nach
richten über das Schicksal der Mann-scha- ft

deö verbrannten Kreuzers
Emden". Man wünscht, daß der

tapfere Führer deö Schiffes. Kapi
tön Müller, gerettet worden ist. Man
hat für diesen Seeheldm nur Worte
der, Anerkennung.' ,,

Linie deS Waruictmilcs, Verlusten
die Nüssen, auf der alten Noute
südlich von Wirballen in Oftpreußen

i einzufallen: an der Grenze aber trat
ihnen General v. Morgans Heer
entgegen und trieb sie nach sehr

lazmerein Siampie uuer ow wtuiiv
zurück. .

fßlnn Kni riock nichts Neue? von

. . r r. . : . a .

den russischen Operationen gegen die

putschen Stellungen an der Warthe
gehört, seit die russische 5?avallerie

division, welche den Deutschen beim

Rückzug don Warschau folgte, fand,
daß die Teutschen sich unmittelbar
hinter dem Strom stark zur Wehr
setzten.

. . rtvi i'r .

v$ )l noch leine Weisung uver

Briten lassen Gefangene verhungern.
Berlin, 11. ?!ov. Ein deutscher

Kriegsgefangener in England hat an
die Frankfurter Zcmmg einen Brief
geschrieben, in ivclchem er sagt, das;
infolge schlechter Nahrung und
schlechter Behausung 4G von 700
gefangenen Teutschen innerhalb we-

nigen Tagen, dem Typftus und der
Pneumenia erlegen - sind. Keiner
dieser Leute war verwundet. Das
Essen ist miserabel und nicht gc
meßbar.

Generalleutnant v. Hellinzrath
hat klar und deutlich bewiesen, daß
sich die Engländer Tum Dum Ge
schösse bedienen: man hat solche Ge
schösse bei britischen Gefangenen ge
ftmden.

Das Rcfultat der Staatswahl.
Trotzdem die Wahl bereits eine

Woche versessen ist, ist die amtliche
Stimmenzählimg noch immer nicht
vollendet. Es zeigt sich aber doch,
daß sieben Demokraten und vier Ne
publikaner für Staatsämter erwählt
sind. Bis jetzt find über 200,00
Stimmen offiziell gezählt und die
noch zu zählenden werden keine Aen
derung in diesem Resultat bringen.

tc Mehrheit des Eouv. Morehead
wird nahezu 20,000 und die gegen

!

Frauenstimmrecht gegen 12,000 be
tragen. Auch die anderen Amende
ments zur Konstitution scheinen abge
lehnt worden zu sein. Die erwähl
ten Staatsbeamten sind:

Gouverneur John H. Morehead,
Dem. '

Oberrichter Jedenfalls Conrad
Hollenbeck. -

James Pear
son. Dem. .

Staatssekretär Wahrscheinlich C.
W. Pool, Dem. ,

Auditor W. H. .Smith, Dem.
Schatzmeister George Hall. Dem
General . Anwalt Willis Reed

Dem.
Land Kommissär Fred Beckman.

Nep. ' ,
Eisenbahn - Kommissär T. ö--

Hall, Nep.
Staats Superintendent A.

ThomaS, Nep. '

..,

Regenten der Universität E.
Miller. Tem., E. P. Brown, Nep

licyicr Houenvea zum Staats
oberrichter erwählt worden.

Mit Bedauern müssen wir melden,
daß Serr Albert von der Heyde in
Grand Island als Kandidat für
Staatsabgeordneter nicht erwählt
wurde. Ein Deutscher schreibt uns
darüber: DaS Teutschtbum ist lei
der wieder so einig" wie gewöhn
lich, haiiptsächlich in der Stadt. DaL
ist bedauerlich.

- Man unterstütze die deutsche VreZ
se, mdem man zu. ihrer fferbrei
ing mal , , ,

neue Entwickelungen an occ mie, füllt, als die Zerstörung der Cm
roeütt südlich, der polnischen Grm den", der Schrecken des britischen
zs entlang, hier eingetroffen: ein Handels im Indischen Ozean", wie
österreichisclM Bulletin jedoch erklärt das Schiff hier genannt wurde, und
bestimmt, daß dort keine neuen die Einstöpsclung deö kleinen deut
Kämpfe' vorgekommen seien. Nach schm Kremers Königsberg" cm der

Irnie bei Fpern sehr große Verstar
kungm halten hat. denn die An
griffe dauern ohne Unterbrechung
mit der größten Wuth fort, und
man glaubt, daß die deutschen Trup
pen, welche seit Tagen in den Schü-

tzengräben gekämpft habe, von fri-

schen Truppen abgelöst, worden sind.
Man hat eö offenbar mit Truppen
der ersten Reserve zu thun, welche
entschlossen find, unter allen Um
ständen durchzubrechen.

Auf der ganzen Linie wird mit
der größten Erbitterung gekämpft;
die Deutschen dringen unaufhaltsam
vor und nehmen die feindlichen Po
sitionen im Sturm. D3' Artillerie
feucr wird mit jeder Stunde -- hef

tiger. (AuS diesem französischen Be
richt ist ersichtlich, daß die Alliirten
in der egend von Fpcrn auf dem
leihen Loche pfeifen.)

Englischer SituationSbericht.
London. 11. Nov. Nichts hat

mehr Freude unter der hiesigen Be
völkerung hervorgerufen, ba3- - Mini
stermm mit mehr K!ni,tknn pr.

tuoeue, wie wenn eine üntlchet
oungSschlacht gewonnen worden sei.

Man vergaß auf einmal die Vor
aättge auf den verschiedenen Kriegs
schauplStzen. Und dennoch wurde
auf denselben grimmiger gckämdft
wie bisher. Die Nüssen drängen die
Deutschen und Oesterreicher angeb
lich zurück: Franzosen. Briten und
Belgier verdoppeln khre Anstren
smam gege du, Dimtjchsu, ftM

der Meinung Berliner Beobachter afrikanischen Küste. Die britische
wird aber diese Front wahrscheinlich Secschiffahrtsversicherung siel gleich
der Schauplatz sehr wichtiger Käm nach' Bekanntwerden obiger Thatsa-pf- g

während der nächsten vierzehn chcn um die Hälfte, denn seit den
Tage werden. Tagen der .Alabama", welche wäh- -

Berlin, 11. Nov. Major Mo rend des amerikanischen Bürgcrkrie.
raht schreibt im Berliner Tage ßeg dem Sechandel fo großen Scha
blatt": den zugefügt hatte, hat eö keinen so

Unser, nordöstl. Armee hat gro erfolgreichen Zerstörer des Handels
ßg Ergebnisse gewonnen, indem fie und Wandels zu Meere gegeben, wie

ne stark, Russische Streitmacht gerade die Emden". Es wird hier
Mug. 400 Mann gefangen nahm behauptet, daß. der Kreuzer dein bri- -'

und große Mengen Kriegsmaterial, tischeck Handel $100,000,000 Scha
erbeutet. Die Verlusts der Russen den zugefügt hat. Als vor dem Ge
werdenderen Mckzug nothwendig 'bäude der.LloydS die Vernichtimg
mach: und die Gefahr,, daß die der Emden" gemeldet wurde, brach

russisch, Heers nacb Ostpreußen zu unter der sich ansammelnden Men
rückkounnen. tst bedeutend vermin. schenmcnge tosender Jubel loS. Die
dert. Unzweifelhaft wird daS Er j Nachricht verbreitete sich wie ein
etM
.

'ch das russische
1
Vordringen

f . - "slf!
Lauffeuer;

,
man rief Hurrah.

. , .
man

.

1 zsien venslu,i?n. un,ere om

i,t Armee tff stärk geworden, statt
ZcbwLchsr, und wird den russischen

jffnrrrlff mn ?inhalt bringen.
Seit die Kampflinie länger gs

L?ordm ist. besteht keine Möglichkeit
trAr,- daß slark feindliche Patruil,
ln irrn wiseren Flllgal herum mar

stiren, mn die Grenze ?u iiberschre!

sx (Aus solch Vatroullenbewegun

et J&ttJstOi Lch NGÄich,


